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Etwas zum Nachdenken.-
Wir haben«Vor einiger Zeit die Behauptungaufge-

v

stellt-» daß M gutgesinnten Zeitungen im Jrrthum sind-
wenn sie vom Vundestgghoffen, er werde den König von

Dänemark hindern, die holsteiaifchen Truppen nach Kopen-

szPalgenzu Iverlegen und dein dänischenMiiitär einzuwir-
ei en. -

Wir haben uns nicht geirrt. sDer König von Dritte-'
UJakkhat jüngstdie Beschlüssedes Bundestages veröffent-
licht und nicht nur seinen Dänen sondern auch allen Deut-

schen den Beweis geliefert«daß der Bund gar keine Ur-·

åaöche
finde, ihn«in seinem Rettungswerk gegen Holstein zu

ren. -
-

—
.

--
—,

. .

Als nitn vor einigenWochendie Festung News-

burg geschleiftund bereits die abgebrochenen Trümmer-

haufen in öffentlicherAuktionversteigert werden sollten,"da

habe-itzwiederum gutgesinnte Zeitungen hoffnungsvoll auf
den undestag hingeschieltund von ihm erwartet er werde

, Einfpkuch dagegen thiin.« Allein es ««geschah- ts und

geschiehtnichts.
JdieeinzilgedeutscheFestung,die uns im Nordenschützen

. Hinte,ist Mcht »nurzerstörtsondernauchbereits vollstan-
alsrasirt. Es ist für jeden Eindringlingvon den Seeseite

istsszkeinerTslschgemacht worden und bis Magdeburg hin
« b Elbe V gut wie preisgegeben.

'

läßt SICHOestrelch sich·darum kein graues Haar wachsen

schVHHoFSwerstehen wir vollkommen

Oestreisxdxägausgojpwchenund nachgewiesen,wie es in

zeigen Hakßeresse MAT- dem nördlichen Deutschland-zu
Oeftreichggesganz-ohne Schutzist, wenn es xiichsnicht
hierbei MtsvbkktmutDaß WW ferner Preußens Rolle

Vorstellun «"-V;;Rekfen,daß wir uns auch nicht die-leiseste
leitend Hsiig"J III-DenAbsichten UIJTVAnsichten,die hierbei

much iz UnzzrZ«entom-km wie air »das mit Gleich-

das halbenwir glieinnmmsgam Vund.egtW·-Sefchethkann-

Das Thema ist-THISoft genug eingestanden·
«

daß wir gern ganz dar-on
.

· «

t »

.

,fagen könnten,liegt so auffchwelgmWochen Was wir

der Hand, ist so vollkommen

-

Berlin, Sonnabend,den 189 September.

Die Auktion ist abgehalten worden nnd
»

Ja, wir«haben es
·

fo -fchmerzlichesund speinigendez
«

Inlande LIESng bei Ausland-z 28 Sgn 6 Pf. — Inserate die gespalten-i Petitzåile2 Sgr.

USE-R

bekannt, daß es uns widerstrebt, eine Wahrheit zu predigen,
die bereits die Kinder iiii Munde führen. Was aber doch
gesagt werden muß, ist«die Wahrnehmung, wie innerlich
trotz alledem das deutsche Volk sich Von Oestrrich abwen-
det. und wie richtig es fühlt, wenn es lieber ganz ohne

Filiriutzverbleibt, ehe es sich unter den Schutz Oestreichs
e t. —-

.

-

«

(

Es ist dies ein gutes und wichti eszMerkzeichetL
Es lehrt uns, daß, wenn

«

.»«i«t«ietteDeutschlands
ganz in Oestreichs Arm sei-- —"sind,doch die Völker
Deutschlands ties im Innersten fühlen,wie jedes Bündniß

"

mit Oestreich nicht eine Stärkung sondern ein Abfall von

Deutschland ist, und es also besser ist, für jetzt schutzloszu
bl,eiben, als sichOestreichssSchutz aiiznvertraiiem ,

Dies ist das richtige Gefühl, welchesdas Volk in ganz
Deutschland,im Süden nicht minder wie im Norden, be-

herrschk- WOMI es sich durch nichts in der Welt verlocken
·läßt, den östreichischenPlänen nachzukommen

Wenn gegenwärtigweder EinWürtembergnoch in Ba-

den, weder in Kassel nochin Baiern oder in Sachsen eine

Regierung es wagen darf, ihrer Volksvertretungoffen mit
dem Plane entgegenzutreten, sich Oeftreich anzuschließen,
wenn selbst diese jetzigen Volksvertretungenjener Länder,
welche sammt und sonders gestaatsrettete oktrohirte-, von den

Regierungen geschafft-neRepräsentationensind, ohnzeZwei-
fel gegen dieses Vündniß mit Oestreich stimmen würden,
trotzdem die Regierungen sich im Dienste Oestreichs besin-
den, so liegt darin der schlagendsteBeweis, daß es keine

namhaste Partei im deutschen""Volkegiebt, die nicht in

Oesiieich den Feind der deutschen Nation erblickt.
Das wissen die Regierungen auch sehr wohl. Darum

hüten sie sich, gegenwärtig in der Zollangelegenheitihre
Volksvertretungen ein Wortsprechen zu lassen. Weder in
Baden noch in Würtemberg, und ebensowenig in Hessenk
wie in Sachsen wird eine Volksvertretnng auch nur im

entferntesten die Pläne .der Koalition unterstützen- Jn
allen diesen Ländern sieht das Volk nicht ein bloßes Han-
delsinteresse, sondern hauptsächlichein politisches Interesse
inOestreichs Plänen und wendet sich von ihnen ab im

.-



Gefühl, daß es einem,Feinde des deutschenVolkes aus-

weichen muß.
«

.

-

Gegenwärtighört man gar,-«.daßOestreich mit dem
Plan umgehe, die Handelsfrage, sobald sie sichenichtdurch
Jntrigue zuGunsten Oestreichs wenden ließe, an das Fo-
rum des Bundestagrs zu bringen.- Derselbe Bundestag,
der Deutschland im Norden vollkommen schutz- und wehr-
los gemacht hat, derselbeBundestag,- dernichts dagegen zu«
sagen hat, wenn Holstein Dänemarkeinverleibt wird-und

sdolitischen Verhältnisseder« Willkür Dänemarks preisge-
gegsebentswerdemderselbeBundestag soll Preußen und seine
Verbündeten behindern, ihre Handelsverhältnissein eigner

- Weise zu ordnen, derselbe Bundestag soll als höchsteAu-
torität in den Handelssragen austreten und»d«iewiderstre-
benden Staaten zum Bündniß smit Oestreich zwingen! -

Gewiß ist ein lächerlichererPlan nicht ersonnen wor-
-

den -als dieser. Derselbe Bundestag,«der eben erst gezeigt
hat, wie er die Souveränetät des Königs vonDänemark so
hoch achtet, daß er kein Wort gegens ihn wagt, wenn er

ein Bundeslankzmilitärischund handelspolitisch nach eigner
Lust und Liebe behandelt, derselbe Bundestag soll andere
Souveräne zwingen wollen, in handelspolitischen Dingen
nach seiner Pfeife zustanzenl —- Gewiß,.

dies ist mehr als
komisch! — Aber man lache nicht zu-ftüh über Pläne
dieser Art.

· Oestreich hat Energie und schrickt vor keinem Mittel
in der Welt zurück; es hat die Kourage, inkonsequent zu
handeln, wenn es« nur konsequent seinen Plan verfolgen
kann. Der Bundestag ist in Oestreichs Händen. Jn«
Oestreichs Jnteress

"·

der Bundestag zu allem, was
in Holstein geschie"",» estreichs Interesse wird der

Bundestag sprechen, undäuch energisch sprechen und han-
deln, wie er in der hessischenFrage energischsprach und

handelte und es darauf ankommen ließ, ob PreußenNei-

gung hat, den Handschuhxauszunehmew ,

Und was folgt dann? Nun darüber mögen diejenigen
Staatsmänner nachstnnen, die der allgemeinen Volksfiimme
entgegen dienorddeutschen Interessen geleitet haben, und
die mit uns jetzt die Schutzlosigkeitder norddeutschen
Lande erschauen können, wie wir es sehen, daß sie der

- König von Däneinark zu Rittern des Danebrog.-Ordens
ernannt hat!

—

,

-

s

Berlin, den nd September.
«

— Zur ,,deutschen Flotte.« -— Die kürzlichvon dem

BundeskommissarFischer verauktionirte Fregatte ,,Deutschland«
wird Ende dieses Monats ihre erste Reise machen, und zwar nach
—-.-—— China.

« « »-

-— Der in den letztenTagen in Bremen versammelt gewe-
«

sene Hirchentag hat Berlin zum Versammlungsort für den näch-»
sten Kirchentag gewählt.

? Die heutige Nationalzeitung besprichtdas bereits von uns

in zwei Blättern behandelte Thema, die Verordnung überdie Bil-

dung der ersten Kammer, in einer Weise, die uns in- Erstaunen
versetzt. Während sie die formelle Seite des Themas ganz in dem
Sinne behandelt, wie wir es gethan; hat sie materiell die Haupt-
sachevöllig übersehen,daß nämlichdie Höchstbesteuertender großen
Städte durch die Verordnung ihr Wahlrecht verlieren. Die Na-

umIalzeitungspricht sogar von den Höchstbesteuertender 400,000
Verunst-hat aber unberücksichtigtgelassen,daßder s. 2 der part-vir-tm Vermutungalso lautet: »Die Bezirke für die Wahl der tm

ein sehr gutes Auskommenzfichexts
die HaaveieveehatmisserieseeLandes nicht minder wie seine MichekesOfsizisV-"iisi"sbsi:i.kLis4-WW"ist«-M

-

Art. 65unter ä ausgeführtenAbgeordnetenwerden nach M un-
-

ter A hier anliegenden·Berzeichnisse,mit Ausschluß der in
dein unter B-." anliegenden Verzeichnisse benannten
Städte-, gebildet.«—- JU dem VerzeichnißB. ist die erste be-"
nannte Stadt, die von dein Wahlb«ezirkausgeschlossenist; unsere
gute Stadt Berlin.

— «Schlesw«.ig-Holsteiner in Amerika.XNach«der
,,Hatlsa««hgt ein früherer«schlestvig-holsteinischerHauptmann«a»D«
in Fulton-Street zu Newyork eine Weinhandlunwrrichtet,;.die·ihm

Eli-iUndekiikTscksltsivignWIks
. . .

.- KaWsrsesrssatssichin
Hoboken ials Rgislehrerniedergelassen Vor einen-sJahre landete
er in Newpork«mit.»65Dollarsz er kaufte sich IM Pferd für 50

.Dollars, gab Reitunterrichtund besitzt jetzt C Pferde mit vollem

Zuschömhältssich einen Knecht —- kurzå er ist ein gemachter
angi. —«—- «

.

«

ck Jm verflossenen Verwaltungsjahre hat der ,,Hauptverein
für christlicheErbauungsschriften im preußischenStaate« 6 neue
Traktätlein in 63,500 Eremplaren und 23 ältere Traktätlein neu

,

·.aufgelegtin 141,000 Ereinplarem zusammen-also 29 Traktätlein
in 204,000 Eremplaren drücken lassen. v ,

— Jn der gestrigenNacht ist ein Glasspinde, in-»welchemein

Daguerrotyvist Proben seiner Leistungen ausstellte, entwendetwor-

den. Es ist, dies der erste Diebstahl dieser Art, der in hiesiger
Stadt verübt wurde.

" —

—’i Bei Veranlassung seines Spezialfalles hat der Königmit-

telst Erlasses bestimmt, daß in Zukunft keine Mäkler mehr unter

der Bedingung der Uebernahme von Verpflichtungen zu Gunsten
ihrer abtretenden Vorgänger angestelltwerden.

·«

—- Die diesjährigeEntlassung der Reservemannschaftenbeim
Gardekorps findet in dem letztenDrittel diesesMonats statt, da, bereits

in den ersten Tagen des folgenden Monats Rekrutentransporte .

hier eintreffen. -

,

—- Es sind in Berlin in den letzten Tagen «mehrereverdäch-
tige Krankheitsfällevorgekommen, welche der asiatischen Cho-
lera sehr sehnlich sind. Ohne deshalb das Publikum an strich
machen zu wollen und ohne daß man deshalb schonden« bruch
der Krankheit am hiesigen Orte behaupten kann, erscheint es doch
dringendePflicht, das Publikum zur größtenVorsicht- namentlich
im Betresfdes Genusses von Obst, aufzufordstns .

—,Der Polizeiprasident Herr v· H Ucksldesywohnte dreier
fTCge in München einer daselbst stattsivdendenKonserenzder Poli-
zeichefsverschiedener größerer·deutscherHauptstädteLchHOBerlin,
Hannover, Karlsruhe «2c.)bei. DerartigeKonferenzewwekdmvon

Zeit zu Zeit wiederkehren und dürften als Eksqtz sur d» früher
beabsichtigteaber nicht ins Leben getretene Bundes-Zentralpolizei-
behördebMchtet werden.

——— Heute früh 6k uhr wurden die verurtheilt-MINI-
Anion Tomaschekund der WundarztKuntze mittelst Eisenbahnzu-
ges zur Abbüßungihrer Stine nachBrandenburg CbgefuhrtDer
Tomaschekwar scheinbarmunter, der and-te Veruriheilteerschien
dagegen sehr gedrückt.

—" Motiv-Wen in Deutschland ·Es"ilst schonfrüher
.

des Auftretens M MvrmonemPVedigerim Hamburg erwähnt

worden; der erste dorthin gekommenewar ein gewisser John
Taylorz er begann die« Veroffentlichungeiner zur Erläuterung
und Ausbreitung der Mormonenlehre bestimmten»Monatsschriftz
unter dem Titel: ,,ZivUS-Panier der Kirche Jesu Christi

-der Heiligen verletzten Tage.« Das Motiv-lautet: »Wahr-
heit, Kenntniß,Tugend-Und Glaube vereinigt.« Das erste Heft
datirt vom 1-·N0Vbr.1851. John Tahlor»erzählts,d»
Aettestekver Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten sage and
aus der Großen-Salz-See-Stadtim Utah-Territoriutn ·( imgie
Steinth- nebst dein anderen Aeltesten,G. P. kaes«·,z- Ham-
burg angekommensei-,nachdemdie Herren zuletzt in Paris gewesen.
Der Zweckihres Aufenthalts sei, so weit die Umstände-eserlauben-
ihre Grundsätzein dieser Stadt Hamburg und in Deutschlandbe-

kanntzu machkv·Die Pk«kssewerde vka ihnen dabeials»das
geeignetste Hülfsmittelbetrachtet. Jn einem sehr eigenthumlichen
Deutschfährt Taylor fort: »Ich habe daher diese Herausgabe ans

«

«

«

.

vs»i-

.

er ein
«



-

bis

iZIide
akzzfpkschenwünschen-

sBerniittelung der Staatsbehördendem Könige

l

W «

chlchc swir hcabsichttgethLinxnal jedem Monat Erschei-
ssen. Auf diese Weise habe ich IS in Paris gemacht, und

sehr bequem,
HD

es

Gelegenheitsicht- ruhig nnd allniälig unsere
Grundsätzezu untersucheu.«—- Wie langidie Publikaiion dieser
Monatsschriftgedauert hat, kann der ,-Freischütz««,dem wir diese

-Notizen entnehmen, nicht angeme sie- Wie eine Motiv-Men-
Bibel sift in Hamburg gedruckt.·JvhU.Tal)lorund Dykeei Ver-

sls eng-Hamburg;nach ihnen erschien der MnlmoneCarnj ver-

ltietseinigeZeit, ging dann nach Schkeswlg-e-olstei"nund kehrte
u chlHamburgzurück,das Werk derSeitenbegründungwieder auf-
snnehmem Die PolizeibehördenillJedochhiervon nichts wissen
und Carii erhielt dieser Tage die WOZfU11»g,Hamburg zu ver-

asssen. Es ist ein Mann in den Funfzigerii
Deutsch.Es ist nun zuexwaktmsob dsr MormonewAeltestesich
ohne Weitere- der polizeilich-nOWN·ingen wird? Diese Seite

pflegt sehr zah undsinnen-M zu W —: was sie mit den Je-
uit

« ’

at« s
.

« « "s
eangågeigoiiileder Urania cKOMmksndantenstn

nächster-Mitrswochsubends7 Uhr eine
lung zur weiteren Besprechungder in Verbindungmit der im
Mai 1853 angesetzten·IandwmhfchaftlichenAusstellung zu ver-

anstaltenden PWWIWI-.Geewerbe-Anssteilungstatt.
—

»Jnder gestrlgenSitzungdes Gemeinderathskam die An-

gelegenheitWegen des Baues der noch projektirten beiden neuen

Kirchen in- der Gedlgengememdezur Sprache. NDer Magtstrat hat
zum Pan bereit erklart und beantragt beim Gemeinderatb- daß

derselbe die»dazu nöthigenKosten, unter verschiedenenBedingun-
m, bewillige-Jn der Geldbewilligungsdeputationkam es zU kei-

nem» bestimmten Beschluß,da die Ansichten wegen des vorwaltenden
Bedürfnissesundder Kräfte der städtifchenFonds weit auseinan-
der gehen. ,Da"sfelbeistim Gemeinderathe selbst derFallz man

einigte sich jedoch zunächstdahin, den Magistrat zu ersuchen,durch
» Berichtzii erstatten

und zu versicheru,daßnur mit Genehmigungdes geistlichenKon-

sistoriumsim·Jahre1848, nicht aber aus Mangel an Bereitwil-
ligkeitoder kirchlicheinSinn bisher der Bau der bereits 1845 im
Plane genehmigtenKirchen unterblieben, daß aber die Kommunal-
behördengern bereit seien, den Bau mit allen der Stadt bei ihrer
beschränktenFinanzlage möglichenMitteln zu fördern. Demnächst
wurde beschlossen,zuvördersteine gemischteDeputation mit Er-

mittelung der weiteren Umständezu beauftragen.
,

— Wie man hört, ist auf eine Beschwerdedes hiesigen Ma-

«gistratsüber die Verfügungdes Kultusministers in der Angelegen-
heit dez Direktor Kkech ein-e «neueUntersuchungder politischen-
inoralischen und wissenschaftlichenBefähigungdes

» » ». Krech
veranlaßtworden Und sollen demselbenvon denallerver iedensten
Seiten die km

-

e Zell njssezu Theil gewordensein.s stlsstU S -

e 1 Juli 1851t Der christlicheMännerkrankenveremha am .

»

....»?dn»i;tn.,1852im Kranke 3551 Thlr. 14—Sgr. baare Unterstuz-
Zunsmbezachnsdze «

Kl idun sstückedie von einem

gesendet-envia-» einAusgabekisur deinbehrcg11-5Thlr m Sgr»-.— aneertwer- «.
«« ·

Pf fur AMM F ThlgafWigSgu3 Pf- Die Zahl der gewes-ten Kranken betrage-
...

· 672.

Polizbiberichtsomn« September« Am 13, d. Abxdsk
«

» Ja ek dar eigene n-

äikgiäännolkiiekkfdurch«daß dksresliäiiigtsyezoelcheschdasWAssKN
das Becken hiiziein,ånden«Atwladeftellengeradeofsen stand-;M

Stille stnlldnirteBahnlgäxftegngHälfethreichte ihm der an jenes
er gerettet wurde. — Der

· eine Stange zu, niittelstwelchetY- Jabn alte kut-schewB« wurde am m d· Mks -vrmittfg:h:ufeilen-PARVkohalteplatzevor »demHause Juden ra » ,
«

neni Vater gefuhrteDrofchkeübejzgefßekhgäfäddurchdie von fei:
keln, sowie am»Kopfe,anscheinendjedochnichsnl

beiden Schen-
verletzt. Das Kind gerieth dadurch um« den Wd«.iebensgefahrlich,
Abfahrt der ersienDroschkedie übrigenDroschkenSm- daß«nach

essso unvermuthet von dem Wagen erfaßtwurde« — Der
,

d
BarnimsstraßewohnhafteRaschmachergeselleK, wurde am ;rMis. Vormittags von dem Weber S.vun«ddessenArbeitsgeseikeei

, 73) findetam

zweite Generalversamm-

—-

weil es denjenigen- Welchedie Wahrheit zu
"

nsichrticktenund
’

und sprichtgebrochen »

I
«

x

«

G. bei einer Schlägereimit einer Flasche und-einem runden Stück-
. Holz dergestaltgeschlagen,daß er febr bedeutende Kopfverlefzungen

davon trug, was seinen augenblicklichenTransportzur Charitee
nöthigmachte. —- Der Bauer B. in Schmargendorf,.30 Jahre
alt, erschoßsich am 16. d. Alls-Abendsdurch unvorsichtigesBe-

handeln des Gewehrs. Er war mit einem Knechte nach dem Felde
gefahren, und hatte das Gewehr, um es vor Regen zu schützen,in
einen Sack gestecktund unter Eggen auf den Wagen gelegt. JU
dem Momente als der B. es hervor-ziehenwollte,entlud es si ,

die Ladung fuhr ihm in den Unterleib und todtete ihn auf der
"

telle. —-

·
S

Stettin. Am 16. kam hier der erste Cholerafall amtlich zur
-

Meldun . ; «

,BSeslamVon Katholiken Breslaus und der Provinz
Schlesien unterzeichnet,zirkulirt gegenwärtig»einan alle Katholiken
gerichteterAufruf, ein katholischesOrgan fur Schlesienins Leben

rufen zu helfen. Es wird darauf hingewiesen,daß»dieStellung
der katholischenKirche in Preußen gegenwärtigdie einer unter-
drückten Partei sein; eine solche aber musseworAllem ein

Organ haben, durch welches sie ungfetruht
Jede ihr widerfahrene

Unbill vorx den Richterstuhlder ö entlichenMeinung bringen
könne; die bestehenden Breslauer Zeitungensgabenhierzu keine Ge-

legenheit,"während die einen zwar vppksitwnell,aber von»,,prote-
stantischer Gesinnung«beseelt seien, waren die andern konservativ,
,,L,obhudler jeder Regierungsmaßregeleundohne Muth, fuk die

» Gerechtigkeit dasWort zu nehmen«—Die Zeitung soll voiu 15.
Dezember ab in Breslau im »gwßakklgstenMaßstabe«erscheinen.

Hamburg. Nach Brief-nder FMU Rnschakhat«dieselbein
Folge einer,Audienz beim Kaiser Hoffnung,da ihr Mann völlig
begnadigtwird; der Besuch ihres Gatten im esängnissewird ihr
bereitwilligstgestattet.

"

Holfteim Zur Zeit, als man in ,,Schleswig-Holstein«
,,Ruhe und Ordnung«machte,war mit ausdrücklicherGenehmi-
gung des Königs von Dänemark von den Kommissar-endes deut-

schenBandes und dem dänischenKommissarauf Antrag der obere
sten Zivilbehördedes Herzogihums Holstein für die invalidenOffi-
ziere der schlesivig-holsteinischenArmee aus den-Mitteln des Her-
zogthums Holsteins ein Landessondzudereii Unterstutzung gebildet
und ihnen eine jährlicheBeihilfeaus diesem Fond zugesichertwor-

«

deu. ungeachtet der upterschnftund-Zusage«des Konigs hat das

dänischeFinanzministerium,seitdemes die FinanzenHoisteins wie-
der übernommen, bls Ietzt-sichMcht Veranlaßtsifehelb die gedachten
Unterstützungenauszahlen zu lassen.- Die betreffendenInvaliden, .

nachdem sie alle übrigenihnen zu Gebote stehendenMittel, um zu
«"

«

ihrem Recht zu gelangen, erfolglos angewandt, haben itun neuer-

dings die Jntervention des Bundestags in einer Eingabe angeru-
fen. Gleichzeitigmit dieser Beschwerdebeim Bund ist von den
betreffendenOfsizierenund Militärbeamten an sämmtlichedeutschee
sFursten eine Vorstellungergangen«worin sie um Milderungihres
schwereaneschickesbitten. Die Zahl lder invaliden Offiziere»und
Militärbeamtenist 43 und«die Summe der ihnenbewilligten saht-
lichen Unterstützungenbeläuftsichauf 29,050 Mark.

·

—

Wien. Unsere Zeitungen enthalten wieder neueUrtheile der
k.- k. Kriegsgerichte,wie gewöhnlichmit dem Datum des Sonntags
«unterzeichnet.Hält man etwa diese Art der Handhabung der »Ge-I
rechtigkeit«für so heilig, daß man siefvonStaatswegenam·Sonn-
tag "vornimmt,·während-man ängstlichdaran hall- daßia fein
Schuhmacher einem armen Mann an diesemTage sein einziges

Paar Stiefeln flickendarf, damit derselbenichtMontag barfußge-
—

hen muß? Unter den Berurtheilten, deren im Ganzen 17 sind, be-
»

findet sichauchwieder eine Frau.
—- Aus Bamberg wird gemel-

det, daß der Graf Adam Potocki, dessenBerhaftungim vorigen
Jahre so großesAufsehenerregte,»xreigelassensei.

« » » .

- Stockhobm Die »fkandalven Straßenaustaufe,die einige-»
Abende hindurchzu polizeilichenMaßregelnAnlaß gegeben,haben
sich nicht wieder erneuert. —- Der Malmö Snällpo zufolge, hat
Frau Jenuy Lind-Go1dschmidt·,400,000 Thie. (?) Zettel zur Er-

richtung von Mädchenschulen»inSchwedengeschenkt« .

»

Paris, 15. Sept. Die ersten Einzelnheiten»aberdie Reise
des Präsidentenmelden, daß sichvon allen Seiten die Bevölkerung

-

l



IgemeldetenGerücht,daß ein Handels-vertragzwischen

nur mit unserer tiefen Achtung verglichen werden kann«.

unter»lärmendenFreudensbezeigungenherandrängezdie Kaiserrufe
sinduberwiegenddie zahlreichen, die Behörden reden Louis Rapp-
leon uberallals ,,.staiserlicheHoheit«an ; kurz wenn das so weiter

geht —- iind es sind alle Anstalten getroffen, daß es so weiter ge-
hen muß —- so kann man diese Reise als das Vorspiel zum Kai-

serreichansehen. Louis Napoleoii ist gestern inBourges im erz- «-

bischöflichenPalast abgestiegen, gab am Abend der Behörde ein
Abendbrod und besuchtespäter den ihm von der Stadt gegebenen
Ball. Heute reiste er nach Nevers, wo natürlichdeseWe Jübel

herrschte. —

’ "

Den ersten Jubelberichten aus Bourges entnehmen wir

Folgendes: Der Kardinal-Erzbischof hielt folgende kurzeAnrede:
»Prinz. Wir wollten zu den Füßen Ew. KaiserL Hoheit die Ge-

fühle niederlegen, von welchenwirsfür Sie durchdrungen sind.
Man legt unt-Stillschweigen auf (der Präsidenthatte sich»dielan- «

gen Reden verbeten), aber lesenSie in unseren Herzen,Prinz, Sie
werden darin eine Ergebenheit und Ertenntlichkeit finden, welche

Der

Präsident erwiderte gleichfalls eine nichtsfagende Phrqseund kniete
alsdann inbrünstig und andächtig in der Kirche nieder-. —.Die

Präfekten verfallen mitunter auf eigeiithümliche«Mittel,um der

Bevölkerungden nöthigenEnthusiasmus beizubringen;unter An-
dern hat der Präfekt des Mir-Departements Medaillen mit dem
Bilde Louis Napoleons schlagen lassen, und jederEinwohner,wel-

cher sichauf dem Wege des Präsidentenan Stationen einfindet, er-

hält eine Medaille als Belohnung. i

Paris, 16. September. Der Präsident ist gestern 2sz Uhr
Nachmittag iii (der"’«Ortfehlt in der telegraphischenDepefche, es

muß aber wahrscheinlichNevers heißen) angekommen. Charles
Dupin, Präsident des -Geralraths, spricht in seiner Bewillkomm-

nungsrede den bereits in der Adressedes Generalraths angeregten
«Wiinfchnach Stabilität wiederholt aus. Der Präsident schließt
seine Antwortrede mit den Worten: »Wenn es den allgemeinen
Jnteressseugilt,c so suche ich der öffentlichenMeinung voranzuschrei-
ten, gilt es Interessen, die als persönliche erscheinen, so folge ich«
ihr.«

—- Sowoljl der hetdkifgesPariser ,,Moniteur« als der"Londo-

ner ,,Morni"ngHerald«widersprechendem vom ,,Morning Chronikte«

lEnZlanåz
und

rankrei ab e lo en ci- (T7' ep»
.

F ItslieåschJtisRosmsind wieder mehrere geheimerevolutio-

näre Pressen entdeckt und aufgehoben worden.vDessenungeachtet
zirkuliren zahlreicheSchriften, welchenamentlichgegen das neue
Besteuerungssystem ankämpfen. Die Räubereien dauern fort; in

den letzten Tagen ist—die Post zwischenRom und Civitaveechiaan-

gefallen worden.

Spanien. Jn der ehemaligenkarlistischenBergfesteUlizarra hat
man in einem verschüttetenBrunnen fehr viel Gold- und Silbergeld,
sowie zusammengeschlagenegoldene Kirchengefäße,als Monstran-
zen und Kelche, aufgefunden.·Das Ganze hat ungefähr einen

sWerth von 800,000 Piastern und soll von den Soldaten des

s

-

hatten.

Souli’schenKorps, nach deren Niederlagebei Viktoria, dort ver-

borgen worden sein. Ein alter Grenadier der josephinischenGarde,
der erst vor Kurzem aus Rußland nach Spanien zurückgekehrtist,
hat dem Präsidentenvon Alava die Sache mitgetheilt, vorher aber-

ein Zehntel für sich beansprucht,daslihm auch von der Regierung
zugestanden wurde« Die Kailisten hatten nicht die Zeit, den Brun-
nen herzustellen; denn sie waren mit der Feste noch nicht fertig»
als sie schon belagert und erobert wurde. Espartero ließsie später
sprengen. Das Geld, so wie die anderen- Kostbarkeitenbefanden
sich noch in Tornistern, womit es die Soldaten shineingeworfeziixx

Man kann bei dieserGelegenheit wieder wahrnehmen,ivisTTL""
das besagte Korps bei seinem Rückzugeaus Spanien mit Schätzen ,

beladen gewesen sein muß. Es ist dirs auch nicht-der einzige
Fund, den man seitdem gemacht. Es vergeht fast kein Jahr, wo

nicht die Landleute beim Pflügen der Aecker, wo das franziisisckze
Korps während der Schlacht gestanden, Geld und sonstige Klei-
Wn aufsinden.

-

—

, Haust, auf Verlangen geg. Abzahl»der

sdienst
erstand-

Christlathol.»Gemeinde. Morg. Sonntag findet d. Go
V- 1—0—UlLVorm.N. Friedrichftr.47. 2. Hof 2Tr. statt. D.

Der Drechsler-Innuiig. »s-
.

Zum bevor-stehendem«Quartalhaben sich diezLehrlingezum Ein-
und Ausschreiben,sowie auchdiejenigen, welche der Jnnung beizu-
treten wünschen,spätestens4Eieszum 21. d. M. bei mir zu nieldeiiJ

-Klosterstr. 7-- I« NO Schuster, Altmeister.
—-«

e Schinken u. andere Gewinne werd e

—

» —

. ute

1 Schwcl Bose-Werdauf der regeln-ausgeschieden
«-ArtillerWC bei KirchmM

Jm Kampmeyet’schenKasse«hane,MüllerstrHb., früher
— ·

HeuteSonnabend TanziränzcheniSonntag Tanz in beiden Sälen—

Kasseehaus Kl. Hamburgersir. Nr. 9. Heute u. S t
werd. mehrere isntenu. Würste allsgsschobmzbei UUgünstIWitlikrtiiiigim großenSaal Unterh.-Musik von Both Sonntag das 3. Krän en

dLGefellschErholung, woziidie Hrn. Mtths freundl. eingeladenrieer
Puhlmamfs Lokal. «(SchönhauserAaee 148.)

»

x Sonnabend, den 18. Sept.:. Damenkkänzchemwozu ergebenst e
’«

einladet «

s Puhlmaiin. «

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahnmehrere GänTE
ausgeschobenbei Köhnei Alte Jukvbsstrn 382
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag werden auf meiner Kegel-
bahn Gänse ausgeschoben LangegasseNr. Hi bei Schwan.

Sonnabend werden fette Gänse ausgefchobell
—

,

«

-

« Schnnenftraße Nr. 31.

Morgen Sonntag sollen auf meiner Kegelbahn 2 Schweinslimd
mehrere Nebengeivinneausgeschoben werden. -

Is Krvhth Webersir. Nr. 17.-

»F Colosseum. »I«
Junnabend den 18. September: Gr. Ertra-Coneert u. Ball-.-

Heute Sonnabend, den 18. Septbr., sindet die
·

ng mei-
nes.Lokals statt;» wozuich besonders meinesgspbkkm Freunde und
Nachbaren einlade,«mich’rechtzahlreich zu·beehren. Für gute Speisen
ZLGetränkeist bestens gesorgt. F. W. Bratscheck, Dragonekstk«21.

Mahag· U- Schlafsophas, LehnstühldSprungfedermadratzenTcI
Z b W» B ck ll 25 3TapezierBrüderstrLNr.3.

«

r. ) inter- u stilis, E e bis 0 S r., sowie billi e eine
schwarzeu. coul. Tuche xsindin Restetl u. ganzenStückm niiriioch
einige Tage zu haben, Und ist von da ab das chal anderweitig
auf-s Jahr zu vermiethen. Jm AugvekkaußOberivallstk.7.

,

2 Gerichts-ruhe feineAussteuer-bettenmüssenWegen Scheidun spott-«
billig verkauft werden NeueFriedrichstV76a- 1 Tr-- A leiisthige
""Füi"·csite?Gbrd u. Silber zahlt VM höchsten etth

M 25 E« WieMw Kommandantenstr.25. M
Tischler-gesellesindet Arbeit BIUUIeUstU38 bei Cordieqr»——if

Arbeiter mit guten Attestmlvekfebekhsindendauernde Anstellung
«

auf d. Alaunweik bei Fsefmwakle- Naher.«imComtoir Lindenstuåtjz
Einen geübtenVachbustGihÜlst(AUfBUchb UDMO sucht

«
, Julius Werner, Jerusalemerstr. 27.

«—.. »
»

...

MustermaiewGshUfeilWerden verlangt SchönhauserAllee188, 2 Tr.
«

EisGkavengThUlfGgeübtinStempel- u. Wappensiechen,findet
daueriÆLchLFuedenthalin Magdeburg, Tischlerbrücke9.
Tinesf M der Cigarren-Fabiikation praktisch erfahrenen Mir-ein«
mit eintgekl Mitteln kannsunter vortheilhaften Bedingungen ein
pass- Lokal zur Arbeit überlassenwerden. Näh.KurstV?’16imLaden.

Knaben könnenzu allen Klassen des Gymnafii ausgebild-wetdw auch
w. Nachhilfein all. Schularbeiten ertheilt Geothnstr·24-QUSFSØVMIVG
d- Gartens,part.l. b."Schröder.Sprechft-VMs9Z-10- Nms DIE-Ists

«
!

l
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